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Die Gnade unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti,

die Liebe Gottes des Vaters und die troſtreiche Gemeinſchaft

des heiligen Geiſtes ſei mit euch allen . Amen.

Tert. Hebr. 13 , 7. Gedenket eurer Lehrer,

die euch das Wort Gottes geſagt haben : welcher

Ende fch a uet an und folget ihrem Glauben nach.

Nicht in die Gruft hinab, um die wir verſammelt find,

geliebte Mitchriſten , nicht in die Wohnungen des Todes weis

ſen uns dieſe Worte , ſondern hinauf in den Himmel , in die

Gemeine der vollendeten Gerechten , wo das Erbtheil der Hei:

ligen iſt im Licht. „ Denn die Lehrer werden leuchten , wie

des Himmels Glanz, und die ſo viele zur Gerechtigkeit weiſen ,

wie die Sterne, immer und ewiglich. (Daniel 12, 3.)“ Da:

rum erhebt eure Herzen ! werdet voll Geiſtes , um würdig zu

gedenken Eines aus der Zahl der Lehrer , die uns das Wort

Gottes geſagt haben .

Unſre Lehrer, von Unbeginn der Welt bis auf den heu:

tigen Tag, dieſe Gottesboten, dieſe Lichter, die uns den dun:

keln Pfad unſers Lebens erleuchtet haben , welche Wolke von

Zeugen ! Uber Einzelne treten hervor , als Sterne erſter

Größe und unter dieſen iſt der Eine, der heute von der Er:

de geſchieden iſt, heute vor dreihundert Jahren : die drei Jahr

hunderte ſind verſchwunden , aber Er iſt noch mitten unter

uns , nicht nur ſeine Aſche unter unſern Füßen , ſondern ſein

lebendiges Bild, ſein Geiſt iſt hier, Er lebt und wirkt in un

fern Herzen. Noch ſchallen in unſern Ohren die Hammer:



ſchlåge , mit welchen er die fünf und neunzig Sätze an den

Thüren dieſer Kirche befeſtigte, noch erſchüttern ihre Schwins

gungen die Welt. Könnten die Menſchen ſchweigen , wo ſol:

che Thaten reden , könnten wir heute ſchweigen , ſo würden

dieſe Steine ſchreien .

Luther , der Mann Gottes, ſein Untlik , feine gan:

ze Geſtalt iſt uns allen gegenwärtig , wiewohl wir ihn nie

mit unſern Augen geſehen haben : aber in jedem Abdrud iſt

er zu erkennen, in dem Holzſchnitt vor dem Kinder- Katechis :

mus , wie in dem eiſernen Standbilde auf hohem Markte.

Jedoch ſein Geiſtesbild , ſein wahres Ich , wie unvollkommen ,

wie einſeitig, wie entſtelt muß ſich dieß doch in vielen Seelen

ſpiegeln , da Viele ihn läſtern konnten , die Chriſtum , der

ſein Ein und alles iſt, mit ihrem Munde bekennen , Viele

ihn als ihren Vorkämpfer rühmen, die das Wort Gottes ver:

läugnen . Vor ſolchen Verirrungen hat uns der Herr in Gna:

den bewahrt : aber dennoch iſt er auch vor unſern Augen, wie

ein Wunder , und wir wagen uns nicht zu den Auserwählten

zu zählen , die ſchon jeßt , fchon jegt , ſage ich , wiewohl

dreihundert Jahre nach ſeinem Tode , dieß wunderbare Werk:

zeug Gottes vollkommen zu würdigen verſtehen . Doch ſo viel

iſt uns klar , daß der Geiſt und Beruf eines U poftels in

ihm war , und daß er , aus dem Kerne des deutſchen Volkes

entſproſſen , zunächſt dem deutſchen Volke von Gott geſchenkt

worden iſt, aber dem ganzen deutſchen Volke, um das deut

ſche Volk, das deutſche Herz zum Herzen der chriſtlichen Kirs

che zu machen.

Luther , der Apoſtel des deutſchen Bolkes,

iſt alſo beute der Gegenſtand unſrer Feier.

I. U poſtel iſt er, nichts Geringeres, wiewohl ein nachs

geborner , wie ja der Apoſtel Paulus auch war , ter dennoch

kühn von ſich behauptete , daß er nicht geringer ſei als die

hohen Apoſtel ror ihm , obgleich er daneben ſich als den vor:

nehmſten Sünder bekannte. So ſei es auch fern von uns die

Flecken und Runzeln abwaſchen zu wollen , die Luther als

Mahlzeichen des alten Adams bis zum Tode an ſich tragen

mußte , obwohl ſein Lebenswandel, nach menſchlichem Maaß:
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ftabe gemeſſen , fledenlos zu nennen wäre. Auch kommt es

uns nicht in den Sinn , auf alle ſeine Worte zu ſchwören :

vollkommene unfehlbarkeit iſt nicht nothwendige Eigenſchaft

jedes Apoſtels.

Die Kennzeichen eines Upoſtels ſind dieſe : die unmittelba

re göttliche Erleuchtung über das Heil in Chriſto, die unmittel

bare göttliche Berufung zum Dienſte am Evangelium , und

die Beweiſe des apoſtoliſchen Geiſtes und der Kraft aus Gott.

Ques dieſes finden wir bei Luther in vollem Maaße. Zwar

hat er kein Mittel menſchlicher Belehrung verachtet , ſondern

ein jedes mit großer Treue und eiſernem Fleiße benugt : aber

ſeine Erkenntniß Chriſti und des göttlichen Heilsweges , ſeine

Glaubenskraft , ſeinen chriſtlichen Heldenmuth , dieſe Gaben

hat er eben ſo wenig aus eignem Fleiſche und Blute, als irs

gend von Menſchen empfangen , ſondern allein durch Gottes

Gnade. Desgleichen hat er die menſchliche Berufung zu ſei:

nem Amt und Dienſt nicht gering geſchäßt, vielmehr war das

gerade ſein Vertrauen und ſein Trok , daß er ohne ſein Ges

ſuch und Zuthun zum Doctor der Heiligen Schrift berufen

worden : aber was er als ſolcher gethan und gelehrt, das war

mehr , weit mehr , als ein von Menſchen aufgetragenes Werk,

dazu wurde er vom heiligen Geiſt getrieben , der allein die

rechten Doctoren der heiligen Schrift ſchaffen kann . Er hat

keine Wunder gethan , keine ſeltſamen Offenbarungen gehabt,

keine Engel geſehen : aber in ſeiner Lehre und ſeinen Shaten

liegen uns die unwiderſprechlichen Beweiſe des Geiſtes und

der Kraft vor : denn allein durch das Schwert des Geiſtes,

das Wort Gottes , hat er das Reich des Antichriſt in ſeiner

Zeit barnieder gelegt. Deshalb haben auch ſchon ſeine

Zeitgenoſſen , und zwar die nächſt ſtehenden , denen keine

Schwachheit an ihm verborgen bleiben konnte , wie Johann

Bugenhagen und Juſtus Jonas , auch Herzog Albrecht von

Preußen und andere ihn als Apoſtel geſchägt, ihn einen

Apoſtel genannt *).

*) S. bei Förſtemann Denkmahle dem Dr. Martin Luther errich :

tet (Nordhauſen 1846.) Bugenhagens Begräbnißpredigt S. 91. Juſtus
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Er war ein ächter Apoſtel : Gold und Silber , auch

Ehren und Würden der Welt hat er nicht begehrt : folche

Feſtreden und Trinkſprüche, mit welchen geringe Menſchen

heutigen Tages wohl gern ihrer Eitelkeit ſchmeicheln laſſen , die

wären ihm ein Greuel geweſen. Aller göttlichen und menſch

lichen Ordnung war er unterthan , jeder nach ihrem Rechte

und in ihrem Maaße : Schmach und Schande , Bann und

Reichsacht ließ er um Chrifti willen über ſich ergehen , ohne

ſein ſelbſt zu ſchonen. Und wie verſtand er die Geiſter nach

Gottes Wort zu prüfen ! wie hat er die Schwarmgeiſter und

falichen Apoſtel ſeiner Zeit entlarvt und zu Nichte gemacht,

die tiefen , ohne geſandt zu ſeyn, die ſich hoher Offenbarungen

rühmten und ihren Geiſt über Gottes Wort ſekten und ſo

das arme Volk verführten ! Er aber diente Chriſto mit treuem

Herzen , wollte ſein Lebtage nur ein Schüler der Schrift, ja des

Satechismus bleiben , den er ſelbſt verfaſſet : denn er wußte,

daß die göttliche Wahrheit nicht nur rein ausgeſprochen , ſon :

dern auch durchlebt ſeyn wil. Er hat nichts lehren wollen ,

als was Moſes und die Propheten , Chriſtus und die Apoſtel

vor ihm gelehrt hatten : ihm war die heilige Schrift durch

und durch bis auf den Buchſtaben Geiſt und Leben , weil er

in ihrem Geiſte lebte. In wohlbegründeter Zuverſicht wußte

er ſich Eines Geiſtes mit allen Heiligen , die je im Namen

Gottes geweisſagt haben, erkannte ſich als Chriſti Diener und

treuen Haushalter über Gottes Geheimniſſe: daher fein freies

gutes Gewiſſen bei aller Verdammung von Seiten der Men:

fchen . „ Es iſt mir ein Geringes " dachte er ob ich

von euch gerichtet werde oder von irgend einem menſchlichen

( Reichs- oder Kirchen) Tage : auch richte ich mich ſelbſt nicht :

ich bin mir wohl nichts bewußt : aber darin bin ich nicht ges

Jonas Brief an den König Chriſtian III. von Dänemark. S. 164.

Herzogs Albrecht von Preußen Schreiben an Hans von Ponickau .

S. 157. ,, Dieweil denn nun der liebe Gott unſern U poftelund Evan :

geliften Doctorem Martinum Lutherum ſeligen (deß wir ein chriſt:

lichs Mitleiden tragen ) hinweggenommen , ſo wåre nicht neu , ob ſich

folche Seufelei erzeigt. m. Odlius Leichenpredigt. S. 56 .
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rechtfertigt: der HErr ifts aber , der mich richtet. ( 1 Go:

rinth . 4 , 3.)

Wohl niemahls hat das Leben eines Menſchen faſt von

der Wiege an bis zum Grabe vor Mit- und Nachwelt ſo

offen dagelegen , als Luthers Leben , theils in Folge feiner

unvergleichlichen Offenherzigkeit, theils aber auch , weil Ulles

an ihm das Gepräge der Natur- und Geiſtesfülle trägt, weil

Alles an ihm Augen und Herzen anzieht und darum von ſeis

nen Zeitgenoſſen bemerkt und aufgezeichnet wurde. Da ſehen

wir eine rieſenhafte Natur unter der Zucht der göttlichen Gnade,

einen ſtürmiſchen Geiſt vom Lamm Gottes allein gebändigt,

ein leidenſchaftliches heftiges Gemüth ganz im Dienſte der Liebe,

die am Kreuze für die Sünder geblutet. Gott hat ihn in die

ſchwindelnden Höhen der unergründlichen Geheimniſſe des Him:

mels und in die tiefſten Abgründe der Hölle , in ſataniſche

Verſuchungen geführt und da hat er in geiſtlicher Erfahrung

gelernet , daß nur in Chriſto Erlöſung und Friede iſt, daß

über Gottes Offenbarung in ſeinem Worte Niemand hinaus:

gehen kann , ohne in greuliche Irrthümer zu verſinken . So

iſt Gottes Wort , ſo Chriſtus der Gekreuzigte ſein Ein und

Alles geworden . Chriſtus unſrer Sünde Tod, Chriſtus unſers

Lebens Leben , das iſt fein Glaube , ſeine Hoffnung, feine

Straft. Dieſes Glaubens Apoſtel iſt er mit Wort und Shat :

vor keiner Folgerung bebt er zurück, die aus dieſem Glauben

mit Nothwendigkeit ſich ergiebt : er ſpricht ſie aus , er führt

fie durch. Darum hat ihn der HErr als ihm angehörig die

Verheißung gegeben : ,, Auf Löwen und Ottern follft du geben

und treten auf junge Löwen und Drachen ." ( Pſalm 91 , 13.)

Darum ſpricht er getroſt: „Ich werde nicht ſterben , ſondern

leben und des HErrn Werk verkündigen. *) " Und darum műſ:

ſen wir bekennen : Er iſt ein Apoſtel, ein ächter 4 poſtel

Jefu Chrifti, nicht bloß der Lehrer , ſondern der Apoſtel

des deutſchen Volkes geworden .

* ) Pſalm 118 , 17. Dieſen ganzen Pſalmen nennt & utber ſeinen

Pſalmen .
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II . Des deutſchen Wolfes. Wir kennen wohl ſchon

einen andern Mann, der den Namen eines Apoſtels der Deuts

Ichen vorweg empfangen hat, Winfried Bonifacius, der gerade

in der Mitte der Zeiten zwiſchen der Geburt unſers Herrn

und der Sendung Luthers ſteht, und wir ſind weit entfernt,

ihm den Dank ſchmälern zu wollen , der ihm nächſt Gott ge

bühret : denn er hat zuerſt eine chriſtliche Kirche in Deutſch

land feſtgegründet. Uber zwiſchen ihm und Luther iſt ein

großer Unterſchied , ein Unterſchied wie zwiſchen einem kirchli

chen Miſſionar und einem gottgeſandten Apoſtel. Der kirch

liche Miſſionar bringt fremnden Völkern den Glauben , mit

menſchlicher Sakung vermiſcht, wie er ihn zu ſeiner Zeit in

ſeiner Kirche gefunden und gefaßt hat. Ein göttlicher Apoſtel

aber bringt den Glauben , wie er ohne menſchliche Zuſäße un:

mittelbar aus der heiligen Schrift , aus Chriſti Worten und

Werken, in geiſtlicher Erfahrung geſchöpft wird. Bonifacius,

ein Miſſionar der römiſchen Kirche, brachte uns das Evange:

lium in fremder Sprache, mit römiſchen Satzungen umhüllt.

Er brachte, was er hatte : aber ſeine Perſon , ſeine Sprache,

ſein kirchliches Geſet blieb den deutſchen Herzen fremd, wies

wohl auch durch die fremde harte Schaale der ſüße Stern des

Evangeliums , das keinem gottſuchenden Herzen fremd feyn

kann , hindurch leuchtete. Die frommen Deutſchen Herzen

ſuchten aber mehr. Nachdem ſie einmahl die ſüße Milch des

Evangeliums gekoſtet, ſo wollten ſie das Licht Chriſti in ſei

ner urſprünglichen Reinheit , Kraft und Fülle haben. Für

dieſes heilige Verlangen hatte Rom nur Bann und Scheiter:

haufen , ängſtete die erſchrođenen Gewiſſen mit Föde und

Fegefeuer und ſättigte ſeinen Geldgeiz , ſeine Verſchwendung

mit den Ablaßgeldern , mit den Sünden der Deutſchen , wie

man grauſam ſpottend ſagte. Da fandte Gott den deutſchen

Elias : luthers Herz entbrannte im heiligen Zorn und er

ſepte ſein Leben ein für die Wahrheit des reinen Evangeliums,

für die Rettung des deutſchen Volkes. Er öffnete die Schrift

und rief im Namen des Herrn in die entchriſtete Chriſtenheit

das große Befreiungswort hinein : „ Der Menſch wird gerecht

durch den Glauben allein !“ nicht durch die Werke reines



ſchuldbeladenen Herzens, nicht durch prieſterliche und päpſtliche

Abläſſe, ſondern allein durch den Glauben an Chriſtus:

dieſer allein iſt das Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt.

Da erwachten die deutſchen Chriſten wie aus einem

tiefen Schlafe, wie aus einem ſchweren Traume : ſie erkannten

das Erldſungswort und, wo nicht das Schwert der weltlichen

Macht den Geiſt im Blute erſtickte , da loderte die Flamme

des Evangeliums hoch auf. Weit über Deutſchlands Gränzen

hinaus drang der Ruf zum neuen Leben und auch für andere

Nationen wurde luther der Apoſtel der Freiheit , der evana

geliſchen , der chriſtlichen Freiheit, nicht einer ungebundenen Freis

heit des Fleiſches und des Eigendűnkels. Vor dieſem Schein eines

falſchen Lichtes Tchüßte Luther damahls das deutſche Volk

durch ſein prophetiſches Wort, durch ſein apoſtoliſches Zeugniß,

und noch mehr durch die Fülle chriftlicher Erkenntniß und

chriſtlidien Lebens , die durch ſeine Predigten , ſeine Schriften ,

ſeine Lieder in das Herz des deutſchen Volkes fich ergoß.

Chriſtus und die Apoſtel ſammt den Propheten ſprachen nun

in Luthers deutſcher Bibel deutſch zu den deutſchen Herzen .

Häuſer und Schulen wurden Gottes Tempel : der Geiſt der

Gnade und des Gebets wurde reichlich über das evangeliſche

Deutſchland ausgeſchüttet und das erlöſte Zion ſang dem Herrn

ein neues Lied : die evangeliſche Chriſtenheit wurde die fingen :

de firche.

Die Kirche, die eine Mutter der Gläubigen ſeyn will,

war bis dahin gegen dieſe eine fremde vornehme Stiefmutter

geweſen : nun kain die rechte Mutter der Gläubigen , die Bi.

bel , in die Häuſer unſrer Väter eingezogen und machte alle

Gläubigen zu Kindern Gottes, zu Prieſtern des Alerhöchſten.

Nun iſt die Kirche nicht mehr eine fremde Macht, die über

unſern Häuptern ſchwebt, ſondern die Kirche iſt das Volk

der Gläubigen ſelbſt , bei dem das Wort Gottes lauter und

rein gepredigt wird und die Sacramente nach deß HErrn Ein

Tegung verwaltet werden . So iſt das deutſche Volk , in fo

weit es ſeinen Apoſtel erkannt und nicht verworfen hat , ein

freies vollbürtiges Chriſtenvolk geworden. „ Ihr ſeid das aus:

erwählte Geſchlecht, das königliche Prieſterthum , das heilige

--
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Volk , das Vole des Eigenthums , auf daß ihr verkündigen

follt die Jugenden des, der euch berufen hat von der Finſter

niß zu ſeinem wunderbaren Lidt. ( 1 Petr. 2 , 9.)

o deutſches Volk , wie haſt du deinen göttlichen Beruf

erkannt ? wie wirſt du ihn erfüllen ? Einſt war Iſrael Gottes

auserwähltes Volk , bis es den König der Könige kreuzigte

und von ſich hinausſtieß. Von dem an ward das Reich Got

tes unter allen Völkern geprediget, zu einem Zeugniß über fie,

doch ſo, daß immer Eines vor allen Undern der Thron Chriſti,

das Herz der Chriſtenheit war , erſt die Griechen , in deren

Sprache das Evangelium geſchrieben ward , dann die neuen

Römer. Nun aber, ſeitdem Gett Deutſchland und in Deutſch

land Sachſen und in Sachſen dieſe alte Kurſtadt Wittenberg,

als ein Bethlehem , auserkohren hat , ein evangeliſches Zion

zu erbauen , nun iſt das Herz der Chriſtenheit in dieſem unſern

deutſchen Volke. Das iſt eine große Gnade Gottes , der uns

den reich begabten Apoſtel erwecket hat. Gnade iſt es : darum

Tei nicht ſtolz, ſondern fürchte dich . Denn ein ſolches Volk

der Wahl iſt auch die Wahlſtatt, wo die ſchwerſten Kämpfe

des Glaubens ausgekämpft werden , wo Chriſt und Antichrift

Auge in Auge einander entgegenſtehen und auf Leben und

Jod miteinander ringen. Wenn nun des Volkes Herz getheilt

wäre , wenn es ſich zuleßt der großen Maſſe nach dem Anti

chriſt zuwendet und den Sohn Gottes verleugnet, ſo wird ſein

Leuchter umgeſtoßen und die göttlichen Strafgerichte brechen

endlich mit furchtbarer , aber gerechter Strenge herein . Das

Licht des Evangeliums geht nicht unter, aber es wandert aus

zu andern Völkern , die Gott ſtatt des verſtoßenen erwählt,

und es bleibt nichts zurück , nichts als der Wurm , der nicht

ſtirbt, und das Feuer, das nicht verlöſcht. Das iſt die Strafe

der Verachtung des göttlichen Worts , vor welcher Luther

oft als ein treuer Prophet und Apoſtel gewarnt hat mit An:

drohung ſchwerer Heimſuchungen, die auch nicht außen geblie

ben ſind. Jeßt aber ſind die Zeichen vorhanden , daß eine

große , vielleicht die legte Entſcheidung herannaht. Ich ſehe

Luther im Geiſte, wie er das Wort, das einſt Jeremias ge

redet , ergreift und uns zuruft: „ Wenn wollen doch die Pro
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pheten aufhören, die falſch weisſagen und ihres Herzens Trű:

gerei weisſagen und wollen , daß mein Volk meines Namens

vergeſſe über ihren Träumen, die Einer dem Undern predigt!"

(Jeremias 23 , 26.) ,, Land , Land , Land ! höre des

HErrn Wort. " (Jeremias 22 , 29.)

III. Gedenket eures Lehrers , ber euch das

Wort Gottes geſagt hat. Evangeliſches Deutſchland,

gedenke deines Apoſtels, der das , was jeßt die Tagesweisheit

iſt, ſchon vor Beginn feines großen Werkes durchſchaut und

neun Jahre lang hier in Wittenberg niedergekämpft hatte.

Hier hat er dreißig Jahre lang und drüber den Heiland der

Welt verherrlicht: hier iſt noch ſeine Zelle , aus der er Blib

und Donner ſchleuderte und befruchtende Regengüſſe träufeln

ließ . Aber Luther , dieſes Werkzeug Gottes , ift zu groß,

als daß wir uns anmaaßen ſollten , vor anderen ihn den

Unſrigen zu nennen : er gehört uden an , denen er das Wort

Gottes geſagt hat und noch faget, und die ſeinem Glauben

nachfolgen. Oder ſollte an den Apoſteln Petrus und Paulus

Rom mehr Recht und Untheil haben als wir und die ganze

Chriſtenheit , weil ihre Füße dort gewandelt haben , ihre Ge:

beine dort ruhen ! Nein , nein ! ſie gehören allen Chriſten an,

denen aber am meiſten , die ihrem Wort und Glauben am

treueſten nachfolgen . Welcher Römer , welcher römiſche Biſchof,

hat je an Paulus ſo viel gehabt , als Luther , der ſeinen

Glauben hatte ! ſo hat auch an Luther der am meiſten Recht

und Untheil , der ſeinem Glauben folgt . Darum ſagt auch

tie heilige Schrift nicht: Rühmet euch der Zellen und Gräber

eurer Lehrer ! ſonnet euch in ihrem Ruhme ! ſondern : Gedenket

eurer Lehrer ! ſchauet ihr Ende an und folget ihrem Glauben

nach ! Auf dieſen lebten Worten ruht der Nachdruck: folget

ihrem Glauben nach ! Doppelt klein erſcheint der Kleine ne:

ben dem Großen , doppelt treulos Demas , der die Welt lieb

gewann , neben Paulus , dem die Welt gekreuzigt war , dop :

pelt verwerflich der kleingläubige Klügling neben dem , Glau

benshelden . Iſt uns Luthers Bild und Gedächtniß hier

näher als Andern, umwehet uns heute und täglich ſein Geiſt,

dann wehe uns , wenn wir bei ſolchen Mahnungen doch dem

-
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Geiſte Gottes unſer Herz verſchließen , der uns zuruft : Schauet

ſein Ende an ! Folget ſeinem Glauben nach !

Schauet ſein Ende an , das Ende des arbeitsmüten

Streiters Chriſti! Der Abend kommt, ſein Tag hat ſich ge :

neiget : aber ſo lange es für ihn noch Tag iſt, muß er wirken

die Werke des , der ihn geſandt hat , und er wil es auch.

Sein lektes Werk iſt ein Friedenswerk . Nicht die Beſchwerden

des Winters , nicht die Gefahren des Waſſers, nicht die

Schwachbeiten eines kranken Leibes können ihn abhalten : um

einen verderblichen Brüderzwiſt zu ſchlichten, reiſt er nach Eis

leben : ſeine Geburtsſtatt ſoll auch ſeine Sterbeſtadt werden,

fo hat es Gott gefügt. Er predigt auf der Reiſe in Halle,

predigt viermahl in Eisleben , die leßte Predigt am vierten

Tage vor ſeinem Tode , am vierzehnten Februar : an demſel

ben Tage genießt er des HErrn Leib und Blut und ordinirt

zwei Prediger. Bis zum leyten Abend iſt er willig zum

Dienſte des HErrn und getroft : wovon ſein Herz voll iſt,

davon geht ſein Mund über , von geiſtreichen Sprüchen und

gottſeligen Reden , aber das alles ſo einfältig , ohne allen

Zwang und Schein. Ein Feind ſagt von ihm , daß er ,, mit

wenig Ceremonie" *) geſtorben fei: ja wohl , wir fagen zu

ſeinem Ruhme : Ohne alle Ceremonie ! Für ihn gab es keine

Ceremonie , keinen frommen Schein : ſeine Frömmigkeit war

durchaus Wahrheit , Geiſt und Leben . In dieſer treuherzigen

Wahrhaftigkeit ſprach er am leßten Abend über Tiſche, ohne

noch die Nähe ſeines Todes zu ahnden , vou Geiſtes vom gea

genſeitigen Wiedererkennen der Seligen nach dem Tode, betete

zum Himmel gewendet für die Kirche „ ſeines lieben Vater:

landes " ermahnte ſpäter noch die Umſtehenden zu beten ,, für

unſern Herrgott und für ſein Evangelium, ' ' und als er ſchon

im Sterben lag , und Suſtus Jonas mit M. Gölius ihm ins

Ohr rief : ,, Ehrwürdiger Vater ! wollet ihr auf Chriſtum und

die Lehre, wie ihr die geprediget, beſtändig ſterben ?" ſo beſie:

*) Der Seſuit Maimbourg in ſeiner franzöſiſch geſchriebenen Geſchichte

des Lutheranismus gegen Ende des 3ten Buchs.
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gelte er ſeinen Glauben und ſeine Lehre mit einem vernehmli

chen I a.

Mit dieſem I a ſtarb dieſes einfältige lautere deutſche Chri:

ſtenherz, der Apoſtel des deutſchen Volkes. Berneint hatte er

ſtets und vernichtet alle eigne Weisheit , Gerechtigkeit und

Heiligkeit und alles , was ſich erheben woute wider Gott

und ſeinen Geſalbten, weil er darin aus göttlicher Erleuchtung

nur Dünkel , Lüge und Heuchelei erkannte. Bejaht hat er

und bekräftigt Gottes Wahrheit und Wort : denn er hatte

von Chriſto, dem hochgelobten König gelernt und an ſich ſelbſt

erfahren , daß nur in Ihm Vergebung der Sünde , Leben

und Seligkeit iſt. Er traute der Verheißung Chriſti: ,, Wahr:

lich , wahrlich, ich ſage euch : So jemand mein Wort wird

halten , der wird den Tod nicht ſehen ewiglich ." (Evangel.

Joh. 8 , 51.) Darauf hat er gelebt , darauf iſt er geſtorben,

und lebt noch, und wird den Tod nicht ſehen ewiglich. Wol:

let ihr nun , wie Lutóer , im HErrn leben und im HErrn

ſterben und den Tod nicht ſehen ewiglich ? ſo ſchauet fein

Ende an und folget ſein ein Glauben nach .

Oheiliger ſtarker Gott ! heiliger barmherziger Heiland !

laß uns nicht verſinken in des bittern Todes Noth ! tödte in

uns alle Weisheit , die vor Dir nur Thorheit iſt, und gieb

uns allen die Weisheit , die von Oben kommt , die göttlich

leben und ſelig ſterben lehrt. In Deine Hände befehlen wir

unſern Geiſt, wir alle, die wir hier vor Deinem Untlik ſtehen ,

der Stönig und ſein Volk. Sei Du des Königs Stärke und

Schuß, des Königs, den Du geſalbet baſt: fei Du Ihm und

dem ganzen hohen königlichen Hauſe, von dem Nächſten an ſeinem

Throne bis zu dem Jüngſten ſeines Geſchlechts , und ſei uns

Allen eine feſte Burg , eine gute Wehr und Waffen.

Segne dieſes Haus und dieſe Stadt und laſſe hier ims

merdar einen Samen übrig bleiben , der Dein Wort treulich

hält und Dir redlich dienet. Laß die Stätte , wo Deines

Knechtes Euther und ſeines lieben Melanchthon Sebeine

ruhen , ein evangeliſches Zion Peyn und bleiben , wo Dein

Name geprieſen , Dein Wort rein geprediget und durch einen

.
.
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heiligen Wandel verherrlicht wird . Wehre von uns ab , die

da Brandmahl in ihrem Gewiſſen haben , die den Glauben

verleugnen . Laß Dein Wort von hier ausgehen mit ganzen

Schaaren von Evangeliſten , deren ,, Herz auf Roſen geht,

wenns mitten in dem Rreuze ſteht." HErr ! der Tod Deiner

Heiligen iſt werth gehalten vor Dir und ihr Gedächtniß bleibt

im Segen : o ro ſegne luthers Gedächtniß ſeinem lieben

Vaterlande , dieſem Sachſen , unſrer ganzen evangeliſchen

Landeskirche und ſo weit die deutſche Zunge reicht, daß ſein

Glaubensgeiſt neu erwache von heute an , daß die Wüſte und

Einöde blühe wie die Lilien und die Erlöſeten des Herrn

wiederkommen und gen Zion kommen mit Jauchzen .

Iröſte die betrübten Herzen , die um zion trauern :

ſtårke Deine treuen Zeugen und gieb ihnen den Sieg wider

alle Deine Feinde. Führe das Werk , das Du in vorigen

Zeiten durch Deine Senechte angefangen haſt, herrlich hinaus,

daß der Sauerteig Deines Wortes die ganze Chriſtenheit durc

dringe und Dein Reich allen Völkern geprediget werde zu

einem Zeugniß über ſie.

Führe die zerſtreuten finder Gottes zuſammen und laß

fie in Einigkeit des Geiſtes vor Dir leben. „ Du ſüße Liebe,

ſchenke uns Deine Gunſt, laß uns empfinden der Liebe Brunſt,

daß wir uns von Herzen einander lieben und im Frieden

auf Einem Sinne bleiben *) : “ auf daß der Segen unſers Ho

henprieſters und ſeines hohenprieſterlichen Gebetes an uns er

füllet werde, ,,auf daß ſie alle Eins ſeien , gleichwie Du, Va:

ter, in mir und Ich in Dir, daß auch ſie in uns Eins ſeien ,

auf daß die Welt glaube, daß du mich geſandt haſt.“ (Evang .

Joh. 17 , 21.)

Es danke , Gott , und lobe Dich das Volk in guten

Thaten **) !“ Und daß wir Dich loben und Dir danken können,

*) Uus Luthers Lied : Nun bitten wir den heiligen Geiſt.

**) Uus luthers lied : E$ woll' uns Gott gnädig ſeyn.

.
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wie vor Alters, allmächtiger Gott , barmherziger Vater in je:

ſu Chriſto , o lo hilf uns , daß wir bald in voller Wahrheit

wieder fingen können, wie die Wittenbergiſche Nachtigal," * )

der Apoſtel des deutſchen Volkes, uns vorgeſungen hat : „ Das

Land bringt Frucht und beſſert ſich : Dein Wort iſt wohlge:

rathen . " Umen.

*) Erinnerung an ein bekanntes Lied des Nürnberger Meiſterſånger

Hans Sachs.
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